
315Buchbesprechungen
ta aus Er ll damiıt zeıgen, »WwI1e die göttliche tıge historische Untersuchungen iın Fortsetzungs-
Vorsorge bewirkt habe, da die biblischen Bücher artiıkeln kaum mehr aufnehmen, hätte diese Ar-
N1IC! in Vergessenheit geraten sSe]1eCN« 24l) Die beit bei uns ohl 1Ur mıt einem kräftigen ruck-
uforıta der Vulgata wird VOIl der Kirche her kostenzuschulßs erscheinen können.
begründet. Ihre Ausgabe hat größeren Wert als Philipp Schäfer, Passau
die Ausgaben von Interpreten, »da sich das
Zeugnis der Kirche handele, die nicht 190008 ın be-
ZUS auf den Umfang des Kanons irrtumsirei defi- Hallensleben, Barbara: Communicato. Anthro-
nıere, sondern uch in Hinsicht auf die rage, yologie und Gnadenlehre hei Thomas de \VATO
WwoOorın konkret die heiligen Bücher enthalten sS@e1- Cajetan, Muünster 1985 Reform.-Gesch. Stud.
11« 24) Andererseits hat die Vulgata »lediglich und exfte 123), X VI und 640 SI Kt.
ın strikt dogmatischen elangen als authentisch

gelten« 24) Von daher sind unterschiedliche escC) hat 1n seınem umfangreichen Werk
Meınungen 1m Blick auf größere der einere » Freisein A us$s Gnade« (Freiburg iıne theo-
Fehler und uch Kritik einzelnen Überset- logische Anthropologie vorgelegt, die VOIl der
zungsfehlern möglich. Der ursprachlichen ber- Gnadenlehre her entfaltet ist. Das vorliegende
lieferung wird ıne eigenständige, ber begrenzte Werk untersucht den Zusammenhang VOIl An-

zugesprochen. Die Glaubwürdigkeit der JuU- thropologie un: Gnadenlehre bei Cajetan
dischen Bıbeltradition wird anerkannt. Freilich In kurzen Strichen stellt die Vl VOIlNl der 1l -
bleibt eın antireformatorisches Sicherheitsdenken wärtıgen Diskussion her den Fragehorizont un!
beherrschend. ihr Interesse dar. Dann wendet s1e sich Cajetan

und ze1g seıne Veritflochtenheit mıt der Tradition,
Als zweıten Theologen behandelt der Verftasser ın der »die mıt dem Begriff ‘“Gnade’ umschriebene

Lu1s de Leon (33—43) Dieser Theologe sS1e. iın Wirklichkeit« mehr und mehr die »prägende Be-
der Vulgata den VO' Heiligen e1s intendierten deutung für den konkreten Lebensvollzu << verlor
INn wahrer und eigentlicher Z.U) Ausdruck SC- und bereits Kräfte Werk9 die spater
bracht als ın anderen Übersetzungen. Br chätzt der ede VO]  - einer °reinen atur führten 1'3)
die Überlieferung der hebräischen Bibel und De- Als zeitgenössische Herausforderungen werden
trachtet die Vulgata als ıne abgeleitete Größe die averroistische Arıstoteles-Interpretation und

In einem dritten Abschnitt wird die Vulgatafra- VON Scotus un! dem Nominalismus herkommen-
SC ın den großen Inquisıtionsprozessen darge- de Gedankenverbindungen beschrieben. In die-
stellt. Die einzelnen Ankläger werden ın ihrem SC} Abschnitt benennt die V{1. auch, auf welche
Denken vorgestellt. In den Prozessen geht Werke s1e sich besonders bezieht Die etzten
zunächst die Abwehr der rabbinischen ‚Xege- Seiten des Einleitungsabschnittes befassen sich

und der etonung des Literalsinns. Grajal CI - mıt dem Urteil der Literatur über Cajetan
hielt nach sechs Jahren eiınen Freispruch. ber Schließlich wird die Arbeit selbst 1n ihrer Me-
ist Ende gebrochenen erzens ın der alt und ın ihrer Gliederung vorgestellt
gestorben. was besser erging Canralapıiedra. (33—35) In ihrer historischen Arbeit ll die Vif.
uch ın dem Prozeß Lu1s de Leon werden sich der zugrundeliegenden Wirklichkeit nähern
sehr viele eutfe verhört. Die Außerungen VO  a} de und s1e Z Erkenntnis bringen.
Leon werden sehr sorgfältig erhoben un: die Das zweıte Kapitel erschließt ajetans Ver-
Vorgänge des Prozesses 1m einzelnen argg egt. ständnis VOIlN Theologie un! Philosphie. Vor dem
Leon ist mehr un: mehr bereit, ıIn seınen uße- Hintergrund des Kulturbewußtseins der

Renaissance un: dem Streiıt die authentisrunsen der Vulgata ıne beherrschende Stellung
einzuräumen. In der Darstellung der Folgen des Aristoteles-Interpretation legt das dritte Kapitel
Streites ze1g sich, WI1Ie die Positionen sich die metaphysischen Voraussetzungen für die An-
erhärteten thropologie dar, während das viıerte Kapitel ann

DIie knapp hundert Seıten zählende Untersu- die philosophischen Grundlagen Z Anthropolo-
chung bringt ıne Fülle VO  — Quellen- un!: Lıtera- gıe un: Gnadenlehre Cajetans erarbeitet. Von
turangaben. Sicher geht ın der Vulgatafrage diesen Voraussetzungen her ist der Mensch SCSC-
nicht ıne zentrale Frage der Theologie, ber hen 1ın seıner Ausrichtung auf . ott Zum andern
doch harte Auseinandersetzungen jener Zeıt, wird SOTSSamı ajetans Personverständnis heraus-
die Verhärtungen führten, die noch ın uUNseTfel gearbeitet, das bei aller Bindung die Tradiıtion
unmittelbaren Vergangenheit wirksam den Eigenstand des geschaffenen Menschen und
Die Arbeit ist ın Spanien erschienen, ber in seıne Fähigkeit zwischenmenschlichen Bezıle-
deutscher Sprache. Da uUNseTe Zeitschriften derar- hungen kennt
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Die Untersuchungen AA Metaphysik und ZUE ther und der reformatorischen Rechtsfertigungs-

philosophischen Anthropologie werden 1m 1C. lehre bezogen (XI, 438 —539) und ach der Be-
auf die Gnadenlehre zusammengefaßt und zeıtge- deutung dieser Kontroversen für das ökumeni-
schichtlicht eingeordnet (V, 215-—220). In einem sche espräc) VOIlN heute gefragt. Dann wIird ©a-
Vorblick auf die Gnadenlehre 221—230) wiıird Jetans Einwirkung auf die Entwicklung der Gina-
als Schlüsselwort der Gnadenlehre »COMMUNICA- denlehre und der Anthropologie In der Neuzeıt
t10«, Mitteilung, vorgestellt. ott teilt sich ANSCSANSCH (XIL, 540—563). In diesem Abschnitt
seine Geschöpfe auf reı Weılsen mıt, in der kommen uch Reformbestrebungen, die unter
Schöpfung, ın der Selbstmitteilung der geistbe- dem Ordensgeneral Cajetan angefangen wurden,
gabten Geschöpfe ZUTr Teilhabe der göttlichen ZUT Sprache Im etzten Kapitel (XIL, 564—583)
atur un: ın einer unausdenkbaren und unüber- wird ıne Zusammenfassung gegeben, die die
bietbaren Weilse der Selbstmitteilung Gottes In Auseinandersetzung mıt Luther aufnimmt. Hıer
ihr chenkt ott seıine eıgene Person un! Anteil wird erkannt, dals untfer den Zeıtgenossen Caje-

seinem Lebensvollzug. Diese Selbstmitteilung tans kaum jemand fahig Waäl, den eiıchtum seıner
es ist VON der Inkarnation her gesehen. S1e philosophischen un:! theologischen Erkenntnisse
geschieht 1mM e1s Im Vorblick beschreibt die V{. mitzuvollziehen. Cajetans Gnadenlehre wird SC-
die Gnadenlehre ajetans: »Gnade ist die freie ze1g iın ihrer Offenheit für die göttliche Bestim-
Selbstmitteilung Gottes durch Jesus T1STUS 1mM INUNgS des Menschen. Diese göttliche Bestimmung
Heiligen eist, undiert in der innertrinitarischen des Menschen wird ın Beziehung gesetzt ZU

wechselseitigen Mitteilung der göttlichen Person neuzeitlichen Verständnis VO  - Selbstverwirklıi-
Uun!: In der Geschichte entfaltet, mıiıt dem el der chung und Selbstbehauptung des Menschen.
Teilnahme VOINl ensch und Welt göttlichen Wiıe bel gut gearbeiteten Dissertationen übliıch,
Leben als vollendetem Communicationsgesche- schließt sich eın zuverlässiges Quellen- und Lite-
hen« DIie trinitarische Grundlegung der raturverzeichnıs ber das Übliche hinaus
Theologie der na| (VII;, 231—298) wird auf die werden Regıster Cajetans Thomaskommentat-
Heilsgeschichte bezogen, die ıIn Christus ihren lonen und weiıterer Schriften ajetans und
Höhepunkt findet. In dieser Heilsgeschichte wird schließlich eın umtfassendes Personen- un rts-
die Sıtuation des Menschen beachtet. Er erhält verzeichnis angefügt.
durch »COMMUNICAt10O« 'eil Christi Gnade Die Die vorliegende Arbeit ist AdUuS$ sehr gründlicher
Glieder sind 1mM mystischen Le1ib vereinıgt der Kenntnis der extfe ajetans un! uch eiıner
»Zusammengeschweißt«, daß S1e sich gegenseıtıg fangreichen Durchsicht der bisherigen Auslegun-
mıt geistlichen Werken dienen können SCH Cajetan erstellt ntier den MNMENSCTEN ntier-
na wird ann beschrieben VOIl der Einwoh- suchungen Cajetan gebührt ihr besondere Be-
Nung des Geistes und VO:  m} den Gaben des Geistes achtung. S1ie erschließt untier dem Gesichtspunkt
her. In einem IIL Kapiteln wird als der na die leitenden Gedanken der Theologie
weıterer Rahmen für die Gnadenlehre das Gegen- Cajetans. In der der Darstellung VO  — ajetans
über VOIl natürlicher un: übernatürlicher Ord- Denken ist dieses Werk uch eın vorzügliches
NUunNng dargestellt. Das Verhältnis wird aAaNnSCSANSCH Repetitorium scholastischer Philosophie und
VO  — der Zielvorstellung her. Sehr deutlich wird Theologie. Eıne schärfere Irennung VO  a LECUCIEIN
die Hinordnung des Menschen auf die übernatür- Zugriffen Z.UT Theologiegeschichte der Neuzeıt
lıche Gemeinschaft aufgezeigt. Im Kapitel und der Darstellung des Denkens VOIl Cajetan
—wird Gnade als Bestimmung des Men- hätten das Lesen erleichtert.
schen vorgestellt. Hıer werden die TIThemen Der VfT. ist gelungen, zeıgen, dals theologi-
die Gerechtigkeit des Menschen ın der Geschichte sches Denken sich bei Cajetan schulen annn Die-
und Gnade und Freiheit dargestellt. Sehr RC- SCS Werk verdient Beachtung über die Cajetan-
[1A)  = wird untersucht, WI1e die na einem Forschung hinaus uch VOIl systematischer heo-
Handeln verpflichtet und das Handeln AUs$s Gnade logie. Überzeugend kann die V{ darlegen, daß

einem Verdienst führt Im zehnten Kapitel ıne Entfaltung der theologischen Anthropologie
werden aus dem bisher Dargestellten die olge- VO]  — der Gnade her nicht auf das orzeichen der

SCZOSCMH un: untfer das ema Gnade und Ausrichtung des Menschen auf die Gemeinschaft
theologische Anthropologie gestellt (  — mıiıt ott verzichten kann
Schließlich wird ajetans Gnadenlehre auf die
Begegnung un die Auseinandersetzung mıt Lu- Philipp Schäfer, Passau


